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Demiſſion

des franzöſiſchen Kriegsminiſters.
Jn Frankreich iſt über Nacht ein

Miniſterwechſel eingetreten. Der Kriegs
miniſter Freycinet hat demiſſionirt. An
ſeiner Stelle iſt der bisherige Miniſter für öffent
liche Arbeiten, Krantz,
ernannt worden. Dieſer Wechſel iſt völlig über
raſchend erfolgt.

Die „Libre Parole“ meldet: Jn ſpäter Abend
ſtunde erfuhren wir am Freitag, daß der Kriegs
miniſter Freycinet ſeine Entlaſſung eingereicht hat.
Die Nachricht ruft große Aufregung hervor.
„Saulois“ ſchreibt, der Kriegsminiſter empfing im
Laufe des Nachmittags den Beſuch des Miniſter

äſidenten und begab ſich darauf in das Elyſee.
an wird nicht überraſcht ſein dürfen, heute zu

erfahren, daß Freycinet von ſeinem Amte
zurücktritt. „Figaro“ bemerkt, das am Abend
umlaufende Gerücht von dem Rücktritt Freyeinets
werde hoffentlich ſchnell dementirt werden. „Petit
Bleu“ will aus amtlicher Quelle wiſſen, daß die
Nachricht von dem Rücktritt Freycinets zwar
begründet, daß ſie kedoch noch nicht
vffiziell ſei. Der Miniſterpräſident Dupuy
hoſffe, Freycinet zu beſtimmen, unter den gegen
wärtigen Umſtänden noch im Amte zu bleiben. Der

e

Rücktritt des Kriegsminiſters würde eine ernſte,
ſchwer zu löſende Kriſe nach ſich Keh en

Wegen ſeines zweiden tigen Berhaltens in ver
Dreyfusangelegenheit hat Freycinet in letzter Zeit
mit Recht ſcharfe Angriffe aushalten müſſen. Er
hat bekanntlich auf die Frage, was aus gewiſſen
Actenſtücken geworden ſei, die für die Reviſion von
Wichtigkeit ſind, nur mit Ausflüchten geantwortet.
Die Suspendirung der Vorleſungen des Profeſſors
Duruy war auch nicht geeignet, das Vertrauen
zum Gerechtigkeitsgefühl des Miniſters zu ſtärken.
Duruy hatte bekanntlich einen Dreyfusfreundlichen
Artikel veröffentlicht. Ob dieſes Verbrechens hatten
die Kriegsſchüler während der Vorleſungen Duruy's
einen wüſten Lärm veranſtaltet. Man hätte erwarten
müſſen, daß die Tumultuanten für ihre Demonſtration
beſtraft oder wenigſtens zurechtgewieſen worden
wären. Statt deſſen wurde der Dreyfusfreundliche
Profeſſor Duruy gemaßregelt. Er mußte ſeine Vor
Ieſüngen einſtellen.

Der Entſchluß Freycinets, zu demiſſioniren,
iſt zurückzuführen auf die Behandlung, die er am
Freitag Abend in der Deputirtenkammer bei
der Erörterung der Suspendirung der Vor
Jeſungen des Hiſtorikers Duruy vor der
Kriegsſchule zu erdulden hatte. Als Freyeinet die
Suspendirung der Vorleſungen Duruy's zu ver
Kheidigen ſuchte, entſtand in der Kammer ein
derartiger Lärm, daß der Kriegsminiſter gezwungen
wurde, ſeine Rede abzubrechen und die Tribüne zu
verlaſſen.

Infolge dieſer Vorfälle in der Kammerſitzung hat
Freycinet am Sonnabend Vormittag dem Miniſter
Pre Dupuy ſeine Demiſſion überſandt.

upuy hat ſofort den Miniſterrath zuſammen
berufen, welchem Freycinet nicht beiwohnte. Nach
dem Miniſterrath begaben ſich mehrere Miniſter,
darunter Delcaſſe, Guillain und Lockroy, zu Frey
einet mit der Bitte, von ſeinem Entſchluß abzuſehen.
Freycinet erwiderte ihnen jedoch, daß ſein Alter und
die Anſtrengungen der letzten Monate ihm nicht
geſtatteten, das Portefeuille des Krieges zu be
halten.

In nationaliſtiſchen Kreiſen wird behauptet, daß
Freycinet ſich bereits ſeit längerer Zeit mit Rück
trittsgedanken trage, da er als Chef der Armee ſich
nicht mit einem Miniſterium ſolidariſch erklären
wolle, welches offen mit den Anhängern der
Reviſion paktire. Die Vorgänge in der Deputirten
kammer hätten den Kriegsminiſter nun beſtimmt,
die Demiſſion auszuführen. Dieſelbe werde als ein
folgenſchweres Ereigniß angeſehen. Von den
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repuhlikaniſchen Blättern wird r
angegriffen, weil er in ſeiner Kammerrede die
Disziplinloſigkeit der Zöglinge der polytechniſchen
Schule gutgeheißen habe.

Eine Note der „Agence Havas“ theilt mit:
Freycinet verhehlte nach Schluß der Sitzung der
Deputirtenkammer dem Miniſterpräſidenten Dupuy
gegenüber nicht, daß die Vorgänge in derſelben
ihm den Gedanken nahegelegt hätten, ſeine Demiſſion
zu geben. Dupuy verſuchte, ihn von ſeinem Entſchluß
abzubringen. Freyeinet erklärte jedoch in dem das
Demiſſtonsgeſuch enthaltenden Schreiben an Dupuy
von Sonnabend Vormittag, er glaube, obwohl er
es bedauere, ſich von ſeinen Amtsgenoſſen trennen
zu müſſen, dennoch von ſeinem Entſchluß nicht ab
gehen zu können. Bei ruhiger Ueberlegung ſei er
nur noch in ſeiner erſten Auffaſſung der Vorgänge
in der geſtrigen Kammerſitzung beſtärkt worden.

Der neue Kriegsminiſter Krantz iſt 50
Jahre alt. Er war bis zu ſeinem Eintritt in das
Miniſterium Dupuy im November vorigen Jahres
zweiter Vorſitzender der Deputirtenkammer. Er iſt
Staatsingenieur und war ſeit 1891 Abgeordneter
Krantz iſt der Sohn des bekannten Leiters der 1878er
Weltausſtellung.

Poli Ueberſteht.
Geſter rei Angarn. In Deſterreich ſteht der

Eneaf der e denunmittelbar bevor. Der Finanzminiſter Dr. Kaizl
theilte am Freitag, wie der „Neuen Freien Preſſe
gus Prag gemeldet wird, der parlamentariſchen
Commiſſion der Jungtſchechen die geplante Sprachen
verordnung und die Motive der Erlaſſe auf Grund
des Paragraphen 14 mit. Kaizl ſoll im Laufe
ſeiner Ausführungen betont haben, daß es der
Wunſch der Krone ſei, auf dieſe Weiſe zu verſuchen,
die Verhältniſſe im Parlamente wieder in Ordnung
zu bringen. Der Erlaß eines Sprachengeſetzes
auf Grund des S 14 der Verfaſſung widerſpricht
dem Wortlaut und Geiſte der Verfaſſung, denn
dieſe beſtimmt in S 14 ausdrücklich: „Wenn ſich
die dringende Nothwendigkeit ſolcher Anordnungen,
zu welchen verfaſſungsmäßig die Zuſtimmung des
Reichsralhs erforderlich iſt, zu einer Zeit heraus
geſtellt, wo dieſer nicht verſammelt iſt, ſo können
dieſelben unter Verantwortung des Geſammt
miniſteriums durch kaiſerliche Verordnung erlaſſen
werden Der böhmiſche Landtag nahm
die Anträge des Landesausſchuſſes an, durch welche
die Zuſtimmung zur Errichtung je eines Kreisgerichts
in Trautenau und Lettomiſchl ertheilt wird.
Gegenüber den Rednern der radikalen Partei, welche
die Anträge als ein Entgegenkommen gegenüber den
Deutſchen bezeichneten und für deren Ablehnung
ſprachen, erklärten die jungtſchechiſchen Redner
ſowie der Beifitzer des Landesausſchuſſes, Skarna,
ſür die Antäge des Landesausſchuſſes ſeien nur
ſachliche Gründe entſcheidend. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe erklärte am Donnerstag
der Handelsminiſter Hegedues, das Recht Ungarns,
im Sinne des Berliner Vertrages für die Koſten
des Regulirungswerkes am Eiſernen Thor
Gebühren zu erheben, ſei von keiner Seite bezweifelt
worden. Die Regierung ſei entſchloſſen, dieſes
Recht zu wahren Die Einnahmen ſeien für acht
Monate auf 320000 Gulden veranſchlagt worden,
doch dürfte für die Zukunft das finanzielle Ergebniß
ein noch beſſeres werden, da ſich der Verkehr
vorausſichtlich heben werde. Den Zeitpunkt des
Jnkrafttretens könne er nicht genau angeben.

Frankreich. Ueber den engliſch fran
zöſiſchen Sudan- Vertrag beräth gegenwärtig
eine Commiſſion der franzöſiſchen Deputirten
kammer. Jn der erſten Sitzung am Freitag be
merkte der Miniſter des Aeußeren Delcaſſe, er habe
bei den Verhandlungen drei Hauptpunkte durchge
ſetzt, an denen er auch feſthalten wolle. Erſtens
habe ſich Frankreich bezüglich Aegyptens vollſtändige

Freycinet ſcharf Freiheit bewahrt und nichts anerkannt, was ſich
ohne ſeine Zuſtimmung dort vollzogen habe.
Zweitens habe Frankreich alle ſeine Beſitzungen zu
einem einzigen Ganzen abgerundet und noch
Bagirmi, Wadai und Kanem dazu erlangt, Länder,
die, wie er glaube, in nutzbringender Weiſe er
ſchloſſen werden könnten. Hrittens ſeien die Ur
ſachen für engliſch-ſranzöſtſche Conflicte beſeitigt
worden, ohne das Frankreich irgend eines ſeiner
weſentlichen Intereſſen geopfert habe. Prinz Aren
berg wurde zum Berichterſtatter gewählt mit dem
Auſtrage, die Verträge zur Annahme zu empfehlen.
Der Prinz wird am Dienſtag den Bericht der
Kammer vorlegen.

England. Lord Roſebery, der frühere
engliſche Premierminiſter, zieht ſich vom
politiſchen Leben völlig zurück. Er hielt am
Freitag Abend im City Liberal Club eine Rede, in
welcher er ſagte, er habe nicht die Abſicht, in das
aktive politiſche Leben zurückzukehren.

Fpaniten. Die ſpaniſche Regierung wandte ſich,
da Aguinaldo ſich geweigert hat, mit den
Spaniern über die Freilaſſung der ſpaniſchen
Gefangenen zu verhandeln, nach Paris mit dem
Erſuchen, der franzöſiſche Botſchafter in Waſhington,
Cambon, möge mit der Regierung der Vereinigten
Staaten in Verhandlungen eintreten, um die
Freilaſſung der Gefangenen durchzuſetzen gemäß der
Feſtſetzung des Friedensvertrages.

EKuafriltg.
Drohnote an die Adreſſe Transvagals gerichtet,
ſtellt es das engliſche Colonialamt in Abrede, daß,
wie die Wochenſchrift „Outlook“ gemeldet hat,
Chamberlain an die Transvaal- Regierung eine in
entſchiedener Sprache abgefaßte Depeſche gerichtet
haben ſoll, ſie möge ihre Verpflichtungen gegenüber
der Königin Viktoria als dem Oberhaupt der Vor
macht (paramount power) einhalten. Die Londoner
„Central News“ erfährt, die Transvaalkriſis
ſei ſehr ernſt, aber noch nicht in das Ultimatum
ſtadium getreten. Der dortigen Regierung ſeien
Vorſtellungen gemacht worden, daß ein großer Theil
der Engländer in Transvaal ohne gehörigen Schutz
für Leben und Eigenthum ſei, daß der Geiſt der
Londoner Convention von Krügers Regierung nicht
richtig ausgeführt werde. Chamberlain ſei wieder
holt angegangen worden, zu Gunſten der britiſchen
Bevölkerung Johannesburgs einzuſchreiten, aber es
ſeien gute Gründe vorhanden, warum die britiſche
Regierung nicht einen allgemeinen Proteſt an Krüger
erlaſſe, der ihn auffordere, Frieden und Ordnung in
Transvaal zu ſichern. Die britiſche Regierung ſei
indeß entſchloſſen, keine ſchreiende Verletzung der
Londoner Convention ungeahndet zu laſſen. Das
Mitglied des letzten Miniſteriums der Kapcolonie
Sivewright erklärte, daß der Friede in Süd
afrika gegenwärtig ſehr ernſtlich bedroht
ſein. Er fügte hinzu, es gebe ſeiner Ueberzeugung
nach nicht die geringſte Entſchuldigung für eine
Friedensſtörung und er glaube entſchieden, daß
man mit Geduld, Mäßigung und Takt eine friedliche
Löſung werde finden können.

Deutſchland.

Berlin, 8. Mai. Die Kaiſerin hat durch
Vermittlung des Kammerherrn Grafen Muelinen
vom türkiſchen Botſchafter Tewſik Paſcha ein Album
angenommen, das als ein wahres Meiſterſtück be
zeichnet werden darf. Der Botſchafter iſt, wie die
„Kreuzztg.“ ſchreibt, ein eifriger Liebhaberphotograph
und hat auf der Reiſe unſeres Kaiſerpaares nach
Paläſtina, der er beiwohnte, mehrere Dutzend wohl
gelungener Aufnahmen gemacht, die Bilder in einem
beſonderen Verfahren retouchiren und ſie in ein koſt
bar ausgeſtattetes Album legen laſſen.

Grinz Albrecht von Preußen,)
Regent von Braunſchweig, iſt ans England wieder
in Braunſchweig eingetroffen.

Gegenüber der Nachricht der eng
liſche Colonialminiſter Chamberlain habe eine ſcharfe



(König Oskar) von Schweden und Nor
wegen iſt Freitag Abend in Weimar eingetroffen.

(Die Jdee der Abrüſtungsconferen z)
nimmt der Zar für ſich in Anſpruch. Das
„Journal de St. Petersbhurg“ ſagt in einem Liit
artikel über die Jdee der Friedensconferenz, daß der
in dem Cireular vom Auguſt vorigen Jahres
gemachte Vorſchlag nicht, wie man behauptet hat,
dem Schritte entſpringe, welchen einige Mitglieder
der 1896er Budapeſter internationalen Friedens
Conferenz bei der ruſſiſchen Regierung thaten. Es
hieße die Bedeutung des ruſſiſchen Vorſchlags ab
ſchwächen, wenn man ihm dieſen Urſprung zu
ſchreibe. Der Vorſchlag habe ſeine Quelle in den
ſtändigen Traditionen Rußlands und den Gedanken
ſeines Kaiſers. Rußland verfolge ſeit langer Zeit
das Ziel, die allgemeine Friedenslage gefeſtigt und
verewigt zu ſehen.

CGn ver Portalfrage) iſt den Berliner
Stadtverordneten die Magiſtratsvorlage wegen
Einſetzung einer gemiſchten Deputation, die aus 5
Magiſtratsmitgliedern und 10 Stadtverordneten
beſtehen ſoll, jetzt unterbreitet worden. Von der
n n eines neuen Projekts iſt darin nicht die

ede.

(Schutz der Urheberrechte.) Nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“ werden im Laufe der nächſten
Woche im Auswärtigen Amt zu Berlin commiſſariſche
Berathungen über den Abſchluß eines Ueberein
kommens zum gegenſeitigen Schutz der Urheberrechte

an Werken der Literatur und Kunſt und an
Photographien zwiſchen dem Reich und Oeſterreich
Ungarn ſtattfinden.

(Verwendungen aus dem Reichs
invalidenfonds.) Jn Verfolg von Beſchlüſſen
des Reichstags iſt dem Reichstag jetzt ein Geſetz
entwurf wegen Verwendung von Mitteln des
Reichsinvalidenfonds zugegangen. Aus dem Reichs
invalidenfonds ſollen fährlich flüſſig gemacht werden
600000 Mk. für Zaſchüſſe zu den geſetzlichen
Beihilfen der Hinterbliebenen der Kriegs
theiſnehmer. Ein Betrag von 400000 Mk. ſoll
verwandt werden, um den Unterſtützungsfonds für
nicht anerkannte Jnvaliden des Krieges
von 1870/71 von 700 000 Mk. auf 1100 000 Mk.
zu erhöhen. Endlich ſoll ein Betrag von 1680 000
Mk. verwandt werden, um den 1895 geſtiſteten
Fonds zu Beihilfen an bedürftige Kriegs
theilnehmer von 2400000 Mk. auf 4080600
Mk. zu erhöhen. Letzteres geſchieht zu dem Zweck,
um die ſämmtlichen 35 367 als Anwärter zu
Beihilfen an erkannter Kriegstheilnehmer berück

ſichtigen zu können. Gegenwärtig können 13 673
Veteranen wegen beſchränkter Mittel nicht berück
ſichtigt werden. Jn Betreff der Zuſchüſſe zu den
geſetzlichen Beihilfen der Hinterbliebenen wird
beabſichtigt, den Wittwen aus den Unterklaſſen eine
Zulage von 120 Mk. zu gewähren. Alsdann
erhält künftig die Wittwe eines Feldwebels 444 Mk.,
eines Unterofftziers 372 Mk., eines Gemeinen
300 Mk. Auf dieſe Zuſchüſſe entfallen von den
600000 Mk. 544 906 Mk. Der Reſt iſt beſtimmt
zu Zuſchüſſen, durch welche die Geſammtbezüge der
Wittwen von Stabsofſtzieren aus öffentlichen Kaſſen
auf jährlich 1500 Mk. der Wittwen von Hauptleuten
und Leutnants auf jährlich 1200 Mk. gebracht
werden. Die Wittwen von Offizieren des
Beurlaubtenſtandes ſollen zu ihren geſetzlichen Bei
Hilfen jährlich 300 Mk. Zuſchuß erhalten. Durch
dieſe neuen Anweiſungen auf den Reichsinvaliden
fonds werden die Mittel deſſelben um 1680 000
Mk. jährlich überſchritten, ſodaß bis zum Abgang
des letzten Bezugsberechtigten ſich rechnungsmäßig
ein Fehlbetrag ergeben würde. Die bisherigen Er
fahrungen berechtigen jedoch, wie es in der Be
gründung heißt, zunächſt noch zu der Erwartung,
daß wegen der großen Vorſicht bei der Veran
ſchlagung der thatſächliche Fehlbetrag, wenn ein
ſolcher überhaupt eintritt, hinter dem rechnungs
mäßigen erheblich zurückbleiben wird

(Has Thema der Steuerveran
lagungen) in Stadt und Land wird neuerdings
in der Hannoverſchen Grundbeſttzerzeitung einer ſehr
beachtenswerthen Beſprechung unterzogen. „Man
weiß nachgerade, heißt es in dem Bericht, mit
welchem Eifer die Veranlagungscommiſſionen in den
Städten zu arbeiten gezwungen ſind und wie ſchwer
es dem Kaufmann und ſonſtigen Gewerbetreibenden
wäre, dem Steuerſiscus auch nur einen Theil deſſen
zu entzietzen, worauf er nach Lage der Sache und
der Geſetze Anſpruch hat Allein das darf
und mus man füglich verlangen, daß Stadt und
Land, Bürger und Gutsbeſitzer mit der gleichen
Elle gemeſſen werden und daß man nicht den ſchwer
genug um ihre Exiſtenz ringenden Städtern zu
muthet, alles dasfenige mit den Steuern aufzubringen,
was die leiſtungsfähigen Landbarone zu leiſten unter
laſſen obwohl ſie in der Lage wären, die Steuer
pflicht ganz zu erfüllen. Das Blatt hat vollkommen
Recht. Um ſo mehr muß man aber ſich wundern,
daß der nicht am wenigſten gerade t Steunern

belaſtete Mittelſtand in den Städten nicht überall
den konſervativ antiſemitiſchen „Mittelſtandsfreunden“
die Thüre weiſt. Jn Berlin war vor wenigen
Wochen der geſammte engere Vorſtand des Bundes
der Landwirthe, an der Spige der Steuerfreiherr
v. Wangenheim, in einer Verſammlung des Bundes
der Handel Und Gewerbetreibenden erſchienen, um
den Miltelſtand mit „retten“ zu helfen. Daß dieſe
Bundesgenoſſenſchaft von beſonderem Vortheil
für den ſtädtiſchen Mittelſtand ſein kann, will uns
doch mehr als zweiſelhaft erſcheinen.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Jn einem
Schlugwort ſeiner Auseinanderſehungen mit Kautsky
erklärt Ed. Bernſtein gegenüber einer Bemerkung
Kautslys, daß es ſich nicht um die Stellung der
ſozialdemokratiſchen Partei zu der Perſon, ſondern
zu der Schrift Bernſteine handle, daß er die
Trennung von Perſon und Anſchauung
nicht anerkennen könne. „Wenn für die An
ſchauungen, die ich vertrete, innerhalb der Partei
lein Raum iſt, dann kann auch für die Perſon in
ihr kein Raum ſein.“ Er weiſt dann gegenüber
dem von „temperamentvollen“ Vertretern der Rich
tung Kautskys geäußerten Wunſche einer „reinlichen
Scheidung“ darauf hin, daß es ſich alsdann nicht
blos um ſeine Peeſon handeln würde. Der
Chartismus, deſſen Niederlage der engliſchen Arbeiter
bewegung Hoch in den Knochen liege, ſei an ſeinen
„Reinigungen zu Grunde gegangen; man habe ſich
ſo lange „gereinigt“, bis ſchließlich nichts mehr zu
reinigen da war. „Je mehr ſich die Partei reinigte,
um ſo mehr würde ſie alsdann die intime Fühlung
mit der Gewerkſchaftsbewegung verlieren
Gerade dadurch, daß ſie ihren Rahmen ſo weit
ſpannt, ais der ſozialiſtiſche Gedanke nur erlaubt,
gerade dadurch iſt ſie wirkliche Partei der Arbeiter
klaſſe. Dieſen Charakter zu behalten, iſt mehr
werth, als die Conſervirung einer revolutionären
Phraſeologie, die entweder überlebt oder überflüſſtg
iſt.“ Er beſtreitet ferner, daß zwiſchen Kautskh
und ihm ein „unverſöhnlicher Gegenſatz zweier
Weltanſchauungen“ liege. Es ſei ein Gegenſatz in
Bezug auf Einzelfragen, wie er ſich überall finde,
nicht größer, wie der Gegenſatz, der einſt die
franzöſiſchen Sozialiſten in Marxiſten und Poſſi
biliſten ſpaltete. Die Partei halte den Satz, daß
alle anderen Parteien gegenüber der Sozialdemokratie
nur eine einzige reactionäre Maſſe ſeien, ſelbſt nicht
mehr aufrecht. „Die bürgerlichen Klaſſen enthalten
Elemente, die, ohne Sogialiſten zu ſein, für die
meiſten von der Sozialdemokratie erſtrebten demo
kratiſchen Reformen zu haben ſind. An ſie hat ſich
der „Vortwärts“ bei der Nachwahl im zweiten
Berliner Wahlkreiſe gewandt und geſchrieben, daß
gerade in Berlin das Bürgerthum die alten Jugend
iheale noch nicht ganz verleugnet hat.“ Niemand
ſei ſo thöricht geweſen, hierin eine Vertuſchung der
Klaſſengegenſätze zu erblicken. Der nächſte Partei
tag, vor deſſen Forum der Streit Bernſtein
Kautsky gebracht werden ſoll, wird für die weitere
Entwickelung der Sozialdemokratie von entſcheidender
Bedeutung ſein.

Cokonialpoſt.) Von Admiral Kautz,
den jüngſt die amerikaniſche Regierung vor der
Veröffentlichung taktloſer Privatbriefe warnte, wird
ſchon wieder ein Privatbrief mit abfälligen Be
merkungen über den deutſchem Conſul in Apia, Dr.
Roſe, veröſfentlicht. Jn dieſem Brief an ſeinen
Bruder ſchrieb Kautz: „Der deutſche Conſul war
anmaßend und unvernünftig, deshalb war ich ge
zwungen, etwas zu thun oder eine Schmach zu
erdulden, ſogar in meiner eigenen Selbſtachlung.
Deshalb beſchloß ich zu thun, was gethan werden
mußte, und die Angelegenheit ſpäter der Regierung
anheimzuſtellen.“ Der Abdmiral erklärte weiter, er
habe ſeine Jnſtructionen wörtlich befolgt und
fürchte die Conſequenzen nicht.

Parlamentariſches.
Der dem Reichstage zugegangene Geſetz ent

wurf wegen Verwendung von Mitteln des
Reichsinvalidenfonde nimmt in Ausſicht,
den im Etat für 1899 mit 700 000 Mk. vorge
ſehenen Zuſchuß des Reichsinvalidenfonds zur theil
weiſen Uebernahme der aus dem Diespoſitionsfonds
des Kaiſers bewilligten Unterſtützungen für nicht
anerkannte Kriegsinvaliden um 400000 Mk. zu
erhöhen. Die Geſammtbezüge der Wittwen von
StabZofftzieren ſollen auf jährlich 1500 Mk. die
der Witewen von Hauptleuten und Leutnants auf
jährlich 1200 Mk. gebracht werden. Die Wiltwen
der Soldaten vom Feldwebel abwärts ſollen neben
der geſetzlichen Beihilfe jährlich 120 Mk. erhalten

Soziale Augelegenheiten.
In Berlin traten ſchon vor einem Jahre

Vereine in eine rege Agitation, um die Geſchäſts
inhaber zu veranlaſſen, ihren Verkäuferinnen
für die Zeit, wo ſie gerade keine Kunden zu be

dienen haben, die Gelegenheit zu bieten, ſich nieder
zuſetzen und ſich aus zuruhen. Die Forderung
iſt eigentlich ſo ſelbſtverſtändlich, daß man meinen
ſollte, kein Geſchäftsinhaber könne ſo grauſam ſein,
ſich ihr zu entziehen; thatſächlich hat auch die
damalige Anregung bei vielen gefruchtet, aber nicht
bei allen. Daß das ununterbrochene Stehen ge
ſundheitsſchädlich ſein muß, ſteht außer Frage und
thatſächlich ſollen ſich bei Ladenverkäuferinnen ge
wiſſe Berufskrankheiten ausgebildet haben, die auf
das erzwungene Stehen zurückzuführen ſind. Wie
jetzt verlautet, beabſtch tigen die Krankenkaſſen,
die für ſolche Krankheiten die Verkäuferinnen pflegen
und unterſtützen müſſen, die Geſchäſtsinhaber ge
richtlich vorzugehen und ſie für die entſtandenen
Koſten regreß pflichtig zu machen, weil ſte durch

Außerachtlaſſung der pflichtmäßigen Sorge Schaffung
von Sitzgelegenheit) die Krankheit verſchuldet hätten.
Es handelt ſich nur darum, durch ärztliches Gutachten
den Beweis zu erbringen, daß zwiſchen der Krank
heit und dem Fehlen der Sitzgelegenheit ein urſäch
licher Zuſammenhang beſteht, und ferner, daß die
Beſchaffung des Sitzes nach der ganzen Art des
Geſchäfts nicht unmöglich iſt.

Die diesjährige Maifeier dürfte noch
ein gerichtliches Nachſpiel haben. Eine Reihe von
Arbeitgebern in Berlin beabſichtigt, einer Local
correſpondenz zufolge, die Maifeiernden wegen bös
willigen Verlaſſens der Arbeit beim Gewerbegericht
zu verklagen. Auch in der Fahrradfabrikation
ſind infolge der Maifeier umfangreiche Entlaſſungen
vorgekommen. Die Plätze der Entlaſſenen ſind faſt
ſämmtlich ſchon wieder beſetzt. Mit den Aus
ſperrungen haben fich am Mittwoch Abend die
Verſammlungen der Kiſtenmacher und Arbeiter
an den Holzbeartungsmaſchinen beſchäftigt.
Laut Bericht der Vertrauensleute haben erſtere 38,
letztere 58 Gemaßregelte aufzuweiſen. Beide Ver
ſammlungen ſchloſſen ſich dem Beſchluſſe der Holz
arbeiter an, die ganze erſte Maiwoche zu feiern und
Entlaſſene als Ausſtändige aus Gewerkſchaftsmitteln
zu unterſtützen.

Bolkéwirthſchaftlihes,
Das Ende der Sammelpolitik. Jmmer

ſchärfer kommt zum Ausdruck, daß die unter der
Firma der Sammelpolitik für Handelsverträge an
geworbenen Agrarierüberhauptvon Handels
verträgen gar nichts wiſſen wollen. So
bemerkt auch jetzt die „Kreuzztg.“: „Was auf die
Kündigung der Handelsverträge erfolgen wird, läßt
ſich noch nicht abſehen. Vorläufig wird man dem
Grafen Kanitz zuſtimmen müſſen, der unlängſt im
Abgeordnetenhauſe bezweifelte, ob wir neue
Handelsverträge bekommen werden, und
zwar deshalb daran zweifelte, weil wir keine
Gegenliebe, keine Gegencontrahenten finden dürften.

Zur Anſiedelungspolitik berichtet die
„Poſt“ Die Staatsregierung kaufte den Landbeſitz
Ballegaard in Fohl, unmittelbar an der däniſchen
Grenze, an. Das iſt das dritte Landgut des
Kreiſes Hadersleben, das Eigenthum des Staates
geworden iſt.

Provinz und Umngegerd.
Eisleben, 4. Mai. Jn den Tagen vom

16. bis 23. Juli d. J. wird hier das 18. Mittel
deutſche Bundesſchießen abgehalten. Der
feſtgebende Verein, die Allſtädter Schützengilde, wie
die verſchiedenſten ſtädtiſchen Vereine und Körper
ſchaften treffen alle Vorbereitungen zu einer mög
lichſt glanzvollen Geſtaltung des Feſtes durch
Veranſtaltung eines Feſtzuges, Conzerte und ſonſtige
Vergnügungen. Für die an dem Feſtſchießen theil
nehmenden Schützen iſt eine große Anzahl von
werthvollen Ehrengaben geſtiftet worden, außerdem
iſt das Schießen mit vielen zum Theil hohen Geld
gewinnen ausgeſtattet. Der erſte Preis in Geld
wird wahrſcheinlich 500 Mark betragen und von da
ab wird eine ſtufenweiſe Herabminderung der Geld
preiſe erfolgen. Der Feſtzug ſelbſt wird am
Sonntag den 16. Juli ſtattſinden, vormittags 11
Uhr beginnen und die meiſten Straßen der Stadt
berühren. Am Nachmittag wird im „Wieſenhauſe“,
dem Feſtlocal, Feſttafel gehalten, dann beginnen die
Schießen, während die Kapelle des ſächſiſchen
Infanterie Regiments Nr. 107 aus Leipzig eon
zertiren wird. Am Dienſtag giebt der aus Eisleben
ſtammende, jetzt in Finland lebende Muſiker Weißer
mit Solokräften und den beiden hieſigen Kapellen
ein beſonderes Conzert. Die ganze Woche hindurch
wird geſchoſſen, auch noch am darauf folgenden
Sonntag, an welchem Tage auch die Verkün
digung der erſten Sieger auf den 27 ver
ſchiedenen Scheiben vorgenommen werden ſoll.

Vermiſchtes.
*(Die Hohenzollernprinzenals Handwerker)

Nach althergebrachten Traditionen im Hohenzollernhauſe
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müſſen nun auch auf Anordnung des Kaiſers Kronprinz
Wilhelm und Prinz Eitel Friedrich ein Handwer
erlernen Zu dieſem Zweck trafen die beiden Prinzen, von
Plön kommend, in Begleitung ihrer Erxzieher, General
leutnannt v. Deines und Frhrn. v. d. Goltz in Kiel ein und
wurden auf der dortigen Kaiſerlichen Werft in die Ge
Seimniſſe des Handwerks eingeweiht. Die Prinzen beſchäftigten
ſich zunächſt beim Nieten eines Schiffspanzers und waren
dann in den Maler und Tiſchlerwerkſtätten einige Zeit
thätig. Den Beſchluß bildete ein Beſuch der Schloſſerei und
Schmiede, wo der Kronprinz einen Nagel fertigte, während
Prinz Eitel Friedrich in geſchickter Anwendung von Hammer
und Zange ſich an der Ausführung gröberer Schmiedearbeiten
Betheiligte.

(Das Gewicht einer Herzogin.) Jn London
erzählt man ſich eine gute Geſchichte die der Herzogin von
Connaught bei ihrem jüngſten Aufenthalt in Aegyvten paſſirt
iſt. Nach der Truppenſchau, die der Herzog vor Omdurman
abgehalten und zu der ihn die Herzogin zu Pferd begleitet
Hafte, riß plötzlich ihr Sattelriemen. Da der Schaden an
Ort und Stelle nicht ausgebeſſert werden konnte, improviſirte
wan, um ſie nach ihrem Quartier zurückzubringen, aus einem
Kanonengeſtell eine Art Tragftuhl. Auf ihm wurde ſie von
Fgyptiſchen Kanoniren getragen, die ein ägyptiſcher Offizier
vefehligte, der etwas Engliſch konnte. Unterwegs ſagte die
Herzogin zu ihm „Jch hoſſe, es wird ihre Leute nicht zu
ſehr ermüden, mich zu tragen“, und war ſehr verdutzt über
die ungalante Antwort: „Keineswegs, Madame! Sie ſind
Jedenfalls nicht ſchwerer als die Kanone, die die Leute zu
Lraägen pflegen.“ Die beſagte Kanone wog ungefähr 500 kg

Eine Wild Geſchichte.) Aus Konitz in Weſt
Preußen ſchreibt man der „VolksZtg.“ Ein intereſſantes
Wiederaufnahmeverfahren iſt beim hieſigen Landgericht er
Iffnet worden. Ende September v. J wurde der Beſitzer
A. v. Nieſioloweki aus Joſephsberg von der hieſigen
Strafkammer wegen gewerbs- und gewohnheiſsmäßiger
Hehlerei zu zwei Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf
Die Dauer von fünf Jahren und Zuläſſigkeit von Polizei
Aufſicht verurtheilt. Herr v. Nieſtolowski verbüßt gegen
wärtig dieſe Strafe im Zuchthaus zu Graudenz. Die
Grundlage des Strafverfahrens bildete die Ausübung der
Jagd. Der Verurtheilte beſaß das Jagdrecht auf ſeinem
Kber 400 Morgen großen, rings von königlichen Forſten
wmngebenen Grundſtück und hatte als vorzüglicher Jäger
Kußerſt günßige, ja erſtaunliche Jagdreſultate erzielt. So
Getrug im Jahre 1897 ſeine Einnahme aus der (ſpeziell

Rehjagd) 985 M. 10 Pf. Dies geſiel den Forſtbeamten
nicht; ſie konnten aber trotz al ler Wachtſamkeit nicht
feſtſtellen, daß gewilddiebt würde. Trotzdem gelang es, v. N.
unter Anklage zu bringen. Die Verurtheilung v. N.'s zu
der harten Strafe erfolgte lediglich auf Grund von gut
achtlichen Ausſagen, abgegeben von höheren Forſtbeamten
als Sachverſtändigen. Danach ſei es unmöglich, auf dem
N.'ſchen Grundſtücke ſo viel Wild, wie verkauft worden ſei,
zu erlegen. Der Rehbeſtand der angrenzenden ca. 16 000
Morgen großen Forſten betrage höchſtens 90 Stück. Des
halb liege nur die Möglichkeit vor, daß v. N. das Wild
von Wilderen der Umgegend gekauft und dann weiter
verkauft habe. Während nun v. N. im Zuchthauſe ſchmachtete,
ſtellte ſeine Ehefrau einen gelernten Jäger an, welchem es
in kurzer Zeit gelang, noch mehr Wild zu erlegen.
als v. N. Nunmehr hofft man, im Wiederaufnahmever
fahren die Freiſprechung des Verurtheilten zu erreichen.
Hoffentlich läuft inzwiſchen nicht der gelernte Jäger Gefahr,
ein ähnliches Schickſal zu erleben, wie der im Zuchthauſe
ſitzende Herr v. N.

Gommeraufenthalt der Kaiſerin DieKaiſerin hat, wie den Münchner „N N. von zuverläſſiger
Seite mitgetheilt wird, in Berchtes gaden nun difinitiv
das Grand Hotel und Kurhans von Rich. Boltz für die
Zeit vom 15. Juni bis 5, Auguſt zum Sommeraufenthalt
gewählt. Die kaiſerlichen Prinzen treffen am 15. Juni,
die Kaiſerin am 20. Juni dort ein. Ende Juni wird der
Kaiſer nach Berchtesgaden kommen, um ſeine Gemahlin
wer und bei dieſer Gelegenheit einige Tage daſelbſt
weilen
a

Militäriſches.
Deutſchland. Für die Sanitätsſoldaten

bis zum Sanitätsfeldwebel wird demnächſt in Preußen eine
neue Uniform vorläufig probeweife, zur Einführung
gelangen: An Stelle des bisherigen Waffenrockes mit
dunkelblauem Stehkragen und dunkelblauen Aufſſchlägen, ſowie
ponceaurothem Vorſtoß tritt ein Litewkaartig geſchnittener
Rock, der über die Bruſt loſer ſitzt als der jetzige Waffen
rock, vorn Taſchen trägt und einen karmoiſinroihen Umlege
kragen wie die Litewka hat. Die Hinterſchöße des Rockes
tragen, abweigend von der Litewka, Knöpfe; an Stelle der
jetzigen gelben Knöpfe treten ſolche aus weißem Metall, ſo
daß dieſe Uniſorm dann derjenigen der Militär Kranken
träger ähneln wird. Ein ganz verändertes Ausſehen erhält

die Mütze Dieſelbe wird zwar wie bisher aus dunkelblauem
Tuche hergeſtellt, erinnert aber in ihrer Form an die
öſterreichiſche Infanterie Mütze. Der Rand wird aus
karmoiſinrotem Tuche gefertigt und kann hinten als Nacken
ſchatz heruntergeſchlagen werden. Die Kokarden werden nicht
wie jetzt übereinander in der Mitte der Stirn getragen, ſondern
ähnlich wie am Helme je eine an jeder Seit des Mützen
ſchildes. Die neue Mütze weicht alſo vollſtändig von dem
gewohnten Typns ab. In jedem Armeecorps werden bei
je einem Jnfanterie und KavallerieRegiment, ſowie bei
einem Pionier Bataillon Tragverſuche mit der neuen
Uniform gemacht werden. Die Schneidermeiſter der Corps
bekleidungsämter waren auf einige Zeit nach Berlin kom
mandiert, um dort ſpeziell Unterricht über die richtige
Anfertigung des neuen Umlegekragens zu erhalten.

Literatur, Kunſt nnd Wiſſenſchaft.
Anläßlich eines Ausfluges, den kürzlich der franzöſiſche

Unterſtaatsſekretär Legrand mit dem Reſidenten von
Tunis nach Karthago Dermeche machte, zeigte ihnen
der Direktor der tuneſiſchen Alterthümer, Gauckler, der
dort Ausgrabungen vornehmen läßt, einen 33 Meter tiefen
Brunneu, der kürzlich aufgefunden wurde, zahlreiche Sarko
phage, ein goldenes Kollier, einen Kamm, eine Frauen
maske von Terrakotta und eine bemahlte Vaſe, die alle aus
dem 8. Jahrhundert vor Chriſti Geburt ſtammen. Dann
geleitete er die Herren zu den römiſchen Thermen, den
Moſoiken und einer großen, fürfſchiffigen chriſtlichen Vaſi
lika, die erſt kurz vorher entdeckt worden iſt. Nur zwei
Schiffe ſind bis jetzt freigelegt. Sie ſind mit Moſaik und
weißem Marmor gepflaſtert. Auch ein puniſches Grab wurde
geöffnet, welches zwei Statuetten egyptiſchen Stils, eine
Frauenmaske, eine Tafel mit pharaoniſchen Schönleiſten, ein
Ohrgehänge von Gold, einen Spiegel und zahlreiche Töpfer
fabrikote enthielt.

Keklamethetl,
„Henneberg-Seide“
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis Mk. [8,65 p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An lIedermann franco und verzolſt ins Haus. Muſter umgehend.

G. Henneberg's Seiden- Fabriken (k. u. k. Hofl.), Zürioh.

Kiuget ges
Kirchen nut Familien Rochrichten

Deom. Getauft: Hermann Wilhelm Walter
S. d. Fabrikarb. Thon. Getrauet: der
Stellmacher F. R. Häſchel mit Frau A. L.
geb. Elſchner hier. Beerdigt: Frau
verw. Conſiſtorialrath Frobenius

Stadt. Getauft: Kurt Arthur, S. d
Schmied Könnicke; Anna Jda, T. d. Handarb.
Becker; Paul Karl, S. d. Maurers Kunth;
Erna Charlotte, T. di Kaufm. Bauer.
Beerdigt: die Ww. Künzel geb. Franke;
Der j. S. des Handarb. Terne; die j. T. des
Handarb. Blume.
Nenmarkt. Getauft: Carl Robert
Alfred, S. d. Schmiedewſtrs Roſch; Franz
Hugo, S. d. Geſchirrf. Beutel; Werner, S
D. Zuſchneiders Gründer. Beerdigt: der
Juvalid Thomas.

Altenburg. Getauft: Guſtav Hermann,
S. d. Fabrikarb. Heſſelbarth; Agnes Erna, T. d.
Reg Kanzliſten Gaſſe; Louiſe Anna T. d.
Fabrikarb. Becker Getrauet: der Schloſſer
M. R Gärtner mit Frau S. M. geb. Beez.

Beerdigt: die Ww. Johanne Weißleder
geb. Schieb.

Jnngſrauenverein der Altenburg: Der
Spaziergang muß des Hochwaſſers wegen aufe werden.

KTodes-Knzeige.
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr entſchlief

nech langem ſchweren Leiden, unſere liebe,
gute Tochter Selma, im Alter von 13

en 2 Monaten. Dies allen Freunden
ad e ein der Bitte um ſtille Theil
Rahene zur Nachricht.Si irnernde Famile Carl Gebhardt

nebſt Großeltern.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

W Uhr vom Trauerhauſe gr. Sixtiſtraße 7
aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die liebevolle Theilnahme, welche uns

Vei dem Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen
Erivieſen worden iſt, ſagen wir herzlichſten Dank.

Merſeburg und Leipzig, den 6 Mai 1899
m Namen der trauernden Hinterbliebenen.
D. Schwennigke, Regierungs-Seeretär.

Zankſagnag.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Vaters ſagen wir allen Denen von Nah und
r welche ſeinen Sarg mit Blumen und
Jesanzen ſchmückten, unſeren beſten Dank
Ferner Dank Herrn Paſtor Schoppen für die
Troſtreichen Worte am Grabe und dem Lehrer
Herrn Korn nebſt der lieben Schuljugend für
Den Trauergeſang. Auch ſei den Trägern,
Die unſeren theuren Entſchlafenen zur letzten
VRubeſtatte trugen, und allen Denen, die ihm
Jes letzte Geleit gaben, Herzlichſt gedankt.

Wallendorf, den 8. Mai 1899.
Die tieftrauernden Familien Katsen

und Krüger-
Givilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 1. bis 7. Mai 1899.
Eheſchließungen: der Stellmacher

Jriedrich Rudolf Häſchel mit Anna Lina
Ehſchner, Lindenſtr. 5; der Maſchinenſchloſſer
Max Rudolf Gärtner mit Selma Minka Beez,
Halleſche Str. 21b.

Geboren: dem Fabrikarb. Richter eine

S., Clobigkauer Str. 21b; eine unehel. T.;
dem Handarb. Kind eine T., gr. Sixtiſtr. 6
dem Bahnarb. Pohle ein S., Saolſtr. 5; dem
Geſchirrführer Krahneis ein S., Clobigkauer
Str. 6.; dem Former Koch eine T.; Clobig-
kauer Str. 4; eine unehel. T.; dem Landwirth
Schäfer ein S., Leunger Str. 3; dem Former
Doſtlebe eine T., Saalftr. 13; dem Bäckermſtr.
Triebel ein S., Weiße Mauer 4; dem Sattler
Kops ein S, Oberbreiteſtr. 15 a; dem Kauf
mann HDeltzſchner ein S., Oberburgſtr. 5.

Geſtorben: des verſtorb. Weißgerbermſtrs.
Künzel Ww., Elonore geb. Franke, 90 J.
Johannisſtr. 9; des Reſtaurateurs Sachſe
ſodtgeb. S., a. d. Geiſel 1; des Handarb.
Terne S. 8 M., Kurzeſtr. 2; des verſtorb.
Conſiſtorialrath Frobenius Ww, Auguſte geb.
Gottſchalk, 86 J., Brauhausſtr. 3; des Hand
arbeiters Blume T., 3 M Preußerſtr 14;
des verſtorbenen RegimentsSchneiders Weiß
leder Ww Johanne geb, Schied, 68 J., Ober
alteburg 2a; der Jnvalid Thomas, 65 J
Neumarkt 20; ein unehel. S., 3 M.

Amstliches
Seitens der Landwirthſchaftskammer für

die Provinz Sachſen in Halle a. S. ſind für
den Regierungsbezirk Merſeburg nachſtehend
bezeichnete Sachverſtändige für die Ausführung
von SanJoſéSchildlaus Unterſuchungen be
ſtellt worden

Director Dr. von Spillner Wittenberg
für die Kreiſe: Wittenberg, Schweinitz,
Liebenwerda, Torgau, Bitterfeld und
Delitzſch

9) Director Dr. Gwallig Merſeburg für
die Kreiſe: Saalkreis, Merſeburg,
Weißenfels, Zeitz, Naumburg, Halle
(Stadt),

3) Director Herbſt Artern für die Kreiſe
Sangerhauſen, Eckartsberga, Mansfelder
Seekreis, Mansfelder Gebirgskreis,
Querfürt.

Außerdem ſind für den ganzen Umfang
der Provinz Sachſen als Sachverſtändige be
ſtellt worden

der Vorſteher der Pflanzenſchußſtation
Dr. Hollrung Halle a. S.

2) der Beamte der Landwirthſchaftskammer
Haagke,

8) der Vorſteherdes ProvinzialObſtgartens
Müller in Diemitz bei Halle a. S.

Merſeburg, den 18. April 1899.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Fryr. v. d. Recke.

Ameotiom
in ſtädt. Leihhanſe zu Rerſeburg

Mittwoch den 10. Mai 1899
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandftücke von 76226
bis 77 300, enthaltend Gold Und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. April 1899
Der Verwaltungsrath.

Zehender.
Es wird bekannt gemacht, daß Druck
exemplare der ſtädtiſchen Etats pro 1899-
1900 zur Abholung im Communalbureau
bereit liegen.

Merſeburg, den 28. April 1899.
T Markt 8; dem Poſt Aſſiſtent Franke ein Der Magiſtrat.

Auneotion,
Mittwoch den 10. d vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
1) zwangsweiſe: I Kleider

ſchrank u. 2 Zettſtücken,
2) freiwillig: 1 Sopha.

Merſeburg, den 8. Mai 1899.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher

ſchwere Arbeilspferde,
2 Faßſtwagen

zu kaufen geſucht. Offerten unter Z 100
poſtlagernd Merſeburg

I Jahr,Eine Färſe,
ſteht zu verkaufen

Wallendorf Nr. 38.

W a n r r a c
billig zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Familiengärten
ſind zu verpachten. Näheres durch
Carl Heusehkel, Leunaer Str. 4.

Eine Wohnnng am Markt, 2 größere
2 kleinere Zimmer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör per 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine freundſiche Stube, für 1- 2 Perſonen
paſſend, 1. Juli zu beziehen DOelgrube 2.
Die Etage in meirem Hauſe Gotthardts

ſofort zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen Walther Bergmann

Stube und Küche zum 1. Juli zu ver

miethen Sand 16.Möhl. Zimmer mit Schlafcabiret
zu vermiethen Gotthardtsſtraßze 29.

Möblirtes Zimmer
mit Kabinet zu vermiethen

kleine Ritterſtraße 11.

Freundlich möbl. Wohnung
ſoſort zu vermiethen gr. Ritterſtraßze 9.
Eine freundliche Schlafſtelle
offen Gotthardtsſtrafze 10, III.
Frenndliche Schlafſtelle
offen Burgſtraße 10.
Mehrere Schlaſſtellen
offen Oberaltenburg 16

Eine Schlafſtelle
offen Oelgrube 7.
W onStube, Kammer und Küche, wird von jungen

Leuten zum 1. Juli zu miethen geſucht.
Offerten u. M in der Frped. d. Bl. niederzul.

ſtraße Nr. 10 mit Garten Benutzung iſt j

Für Reſtauratenre
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den 88 10
and 11 der mit dem 1. October 1897 in
Kraft getretenen Bierſteuer Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

Th. Rössner- Oelgrube Nr. 5.

Reparaturen
an Deeimalwaggen
werden fachgemäß ausgeführt in der

Schloſerei Unteraltenburg 62.

Der Erwerb.
Jeder, der Geld verdienen will, verlange

ſofort Gratis Zuſendung dieſer Bochure.
Koſtenloſer Nachweis lohnender Erwerbszweige
für alle Kreiſe.

Verlag „Der Erwerb
Dresden Neuſtadt:

Futtermais,
a Otr. G. 50 R.

empfiehlt O. Ia.
Meiner werthen Kundſchaft

zur Nachricht, daß ſich meine
jetzige Wohnung

Sgeimsetr.
beſindet.

Rudolf Lindner,
Maler.

Jm Jutereſſe einer beſchlen

nigten Herſtellung des Merſe
hurger Correſpondenten erſuchen
wir höſlichſt,

e Inſerate
für die nächſte Nummer deſſelben

ſpäteſtens bis
vormittags 10 Ahr

in unſerer Expedition abzugeben.
Achtungs voll

Die Expedition.



Dienstag den 16. Maf, abenge
S Uhr findet in der S
i Reiohkskrone

ein Gaſtſpiel

Paul Cxner,
Roßmarkt 12, icha Sa e en e r. n r Gärten, Rabatten, Gräber, Raſenyläte. er Halle ſchen Theaterſchule

e e en ren Thür. Tuffſteine, Beet-Einfaſſungen, e eine Chieſhane re 3,25 r ſchöne neue Muſter, ſchauſpieler Meinrien Gioetz aus Mann
Damen Promenadenſchnhev. 4 50San ehe n Korkzierholz, Silberkies, Gartenkies, aMädchen n. Kinderſchuhe u Siefein danernd gelber, empfehle jeden Poſten. 1) Sehierlingesafé
Sehr billig in ſchwarz und braun. S r a Cigué),Günſtigſte und billigſte Gelegenheit Luſtſpiel in 2 Alten von Emilie Augier

für Pfingſteinkänfe, 2) Wie Copistem.Anfertigung nach Maaß unter Goa Luſtſpiel in I Aufzug von Heinrich Bulthaupt.rantie eleganter Formen und guten Sitens. Billets ſind vorher im CigarrengeſchuſteT Reparaturen von Herrn Meinrich Schultze w.Junge ftal. Capaunen g. Der und abends am Saaleingange zu haben. Für
hühner friſche Oder Worch efn d n n a e e e ee erkauf bis zu d. M. Herr Mayfriſches Grahamdbrod, friſche Sütze übernommen

rheintſches KRpfelkraut

et G. L. Zimmermann. e eAuſſallend ſchon

Se

auit dem

Löwen Röter a Himmelfahrtstag, von Nachmittag
br ab,Bee macht (lie e MallmumsiK,. ezart und blendend weiß wird der Teint z S L e wozu freundlichſt einladet M WSommerſproſſen verſchwinden, wie allgemein was len W en Gleichzeitig erlaube ich mir, den geehrtenbekannt, durch den Gebrauch der allein ächten Geſellſchaften und Vereinen zu Pfingſten, ſo

9 und giebt derselben einen wie im Laufe des Sommers meineLAlemmileh- Seife
n arglikäten neblt GartenABngenehnen, ſrischen Gernob, ar er Agtegen d

Isshrs Seitönpulver r „Hur Zufriedenhelt
störenden Be Heute Dienſtag

Mark Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Cis., Berlin, V. Frict. a. N.
Käuflich pr. Stück 50 Pfg. bei

Apotheker Curtze.

Ia. Appell en SCHUTZ Ma
standthetlen und auf nur chemigoh wiesengehaftltoher Grundlage S chlachtefeßt,

S Fl. 30 Pfa., 10 T 280 g. verfertigt, Seit Jahren in Haushaltungen wie bei der Armee und Marine eingeführt C Wucdlol,

e ichit in vorzügtſey tat ee Pant Wanne Markt 6 Der fortwährend Steigende Absatz in Hubold's Reſtauration
e svsers Selfenpulver mit dem Löwen den y Sohlachtorostalle Fahrrad Reparaturen Spricht am Besten für die vorzügliche Qualität. Kauflien in allen Pesseren

unker Garantiein meiner auf das Veſte eingerichteten Colonialwaaren-, Drogen- und Seitengeschaften, ReanrantPreußtſcher Adler
M

ne
Tiſchlermeiſter,

Johannisſtraße I.
Arusstattungen unZimmimnereinrichtungen,-

Bau u. Flöbeltischleret
Arbeiten für Brandmalereſ
Beste Arbeit het reellen Protsen

e

Mläciehem
oder alleinſtehende Frau für einfache Küche
und Hausarbeit geſucht.

Altenburger Kinderbewahranuftalt.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſo
vom 23. April bis mit 6. Mai 1899.

Weizen, pro 100 Kl. 16,20 bis 15, M

Reparatur-Wertstatt Fabrikanten: Esser Gieseke, Leipzig- Plagwitz ittwoch Scene

Bedi ur Ausführung zu bringen. e e 77e e hre Vogel's ReſtaurationMorgen Mittwoch

9 9 hPa. hüring. pſe ein g. Kämmer's Reſtauration
vym Faß, Liter 35 Pf, 5 Liter Mk. 1,60, S 3 Heute10 Flaſchen Mark 280 en pgftehtt Schlach tefeſt.Walfher Bergmang,

7775 Weg FJeidelbeeren à Pfd. 40 Pf.e ne S Pfeſfergurken à Pfd. 35 Pf.O G ung J 5Wer wirklich billig und gut kaufen Für eine j. Dame w. in einf. aber
hochachtb. Familie Will. P en ſt voSoh Aal 0 e Leipsig, Hoheſtr. 37 W

Suche zum ſofortigen Antritt etbei mir zu decken. Empfehle gute e e r
Rudolf Lindner, MalerDamen und Kinderſtiefeln Suche ein ehriches

und Schuhe n ne t dem epofo t. erthareeller Arbeit. Gleichzeitig bringe meine der e
um 1. Juli wird ein älteresReparatur Werkſtatt

Memcle,
Schuhbeſohl-Anßalt,

bei billigſter Preisſtellung und prompteſter Louis Wassermann,
gr. Ritterſtr. 26.

Schlachtefest

Liter-Flaſche 30 Pf., Sre Preißelteeren a Pfd. 10 Pf.
f. V Vrihl.will, verſäume nicht, ſeinen Bedarf in

geſ. Off. mit Preis an Br. Hempel,

MalerlehrlinHalbſtiefeln, Herren hrling.
Mädchen,

zu ſtaunend billigen Preiſen in nur

Gaſthaus zu Geuſa.

in empfehlende Erinnerung

Boss mr 10. Roggen, do. 15,40 bis 14,40
Gerſte, do. 17,50 vis 14,50

M Hafer, do. 16 bis 1450Erbſen, do. 20— bis 17J e e njen, do. 30 bis 19e s e Bohnen, do. 20, bis Iund Heute eng V genl-) 4,50 bisT hochf, Ware, 2 Rindfleiſch (von der Keule),4 Gänſefedern e lachtefe h 140 vis 130v E Dedkbettf. Pfd. 268 m gern Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10 5
e n t et W. a. Sqhweineſteiſch, I d h3 eru erden 1,50. isger e halte bei Bedarf zu der vom 15 e e e Morgen Mittwoch dalen da 1,30 bis 1,20 2b d. M. ſtattfindenden Reviſion gabrik ſaub. gereinigt daher voll Srocen, Butter do 240 bis 920beſtens empfohlen. ar und ſtank ſei Sarg Zurüucknahme hausſchlachtene r Schock 300 bis 280 eGlanstaw Engel n e Onrl v e du o u 590 bis9 De r e W n 5 Stroh do 3160 bis 840 2Mechaniker arktprei Sn Dienſtag und Mittwoch eReparaturwerrkſtatt m der WeS s vom 30. April bis mit 6. Mai 1899e en e nſeee hansſchlachtene Wurt friſche Rindskaldannen, eLindenſtraße Nr. 4. Wielig, Lindenſtraße 12. M. Kellern

Hierzu eine Beſlage,
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Beilage zu Nr. 108 des „WMerſeburger Correſpondent“ vom 9. Mai 1899.

Die Tranerfeier für Simſon.
Der erſte Präſident des deutſchen Reichstages und

des Reichsgerichts, Eduard v. Simſon, iſt am
Sonnabend in Berlin mit großen Ehren zu Grabe
getragen worden. Der Kaiſer ber auch durch eine
koſtbare Kranzſpende ſeiner Theilnahme Ausdruck
lieh, hatte zur Trauerfeier in der Neuen Kirche die
Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht
abgeordnet. Der Erbgroßherzog von Sachſen
Weimar ſandte „in dankbarer Erinnerung“ einen
prächtigen Kranz.

In Vertretung der Reichsbehörden erſchien der
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe mit dem
Chef der Reichskanzlet Wirkl. Geh. OberReg.Rath
Frhrn. v. Wilmowski.

Ferner waren faſt ſämmtliche Miniſter, zahlreiche
Mitglieder des Bundesraths, des Reichstags und
Abgeordnetenhauſes die Spitzen und Mitglieder der
Staats und ſtädtiſchen Behörden c. bei der Trauer
feier vertreten. Verſchiedene Städte hatten Depu
tationen geſandt. Der Geſang der Motette „Selig
ſind die Todten“ leitete die würdige Gedächtnißfeier
ein. Lic, Kirmß, der Nachfolger von Lisco an
der Neuen Kirche, knüpfte in ſeiner Rede an an den
Pſalm 91, 16: „Jch will ihn ſättigen mit langem
Leben und will ihm zeigen mein Heil.“

In beredten Worten legte der Seelſorger dar, wie in
Eduard von Simſon einer der erſten Führer unſeres
Volkes in der politiſchen Entwicklung des Jahrhunderts zu
Grabe gehe und wie ſchon der Glanz ſeines Namens große
Erinnerungen in uns wachrufe. Aber die Stätte des
Gotteshauſes gebiete uns, nicht menſchlich zu rühmen, ſon
dern Gott die Ehre zu geben, wie es auch im Sinue des
Heimgegangenen ſei. Der Geiſtliche ſchilderte nun zunächſt
die Jngend des Entſchlafenen, iu der ſchon von großen
Männern Simſons ungewöhnliche Zukunft vorausgeſehen
Wworden, wie er ſchon faſt noch als Knabe auf die Univerſi
tat gegangen, im erſten Jünglingsalter ſchon die akademiſche
Würde eines Dr. jur. errungen, wie damals ſchon, noch im
Gewande der Jugend, die glänzenden Gaben hervorgetreten
ſeien, die ihn ſpäter zu einer führenden Stellung erhoben
haben, wie er nach kurzer akademiſcher Thätigkeit als Richter
eine hervorragende Stellung eingenommen, bis er zuletzt
nach Errichtung des Deutſchen Reiches, wie von allen als
ſelbſtverſtändlich angenommen, an die Spitze des oberſten
Gerichtshofes berufen worden ſei. „Es war ein Mann,
um Führen und zum Herrſchen geboren und doch fühlten
ch alle, die unter ſeiner Führung und ſeinem Einfluß

ſtanden, durchaus ſrei, weil die gewinnende Macht ſeiner
Perſönlichkeit es allen zur Freude machte, ſeine geiſtige
Ueberlegenheit anzuerkennen Der Geiſtliche führte dann
weiter aus, wie Simſon zwar bei dieſer hervorragen
den Begabung zu allen Zeiten Bedeutendes geleiſtet
haben würde, wie es aber ganz beſonders als eine
gütige Fügung der Vorſehung anzuſehen ſei, daß
er und ſeine Zeit, in die er geſtellt war, wie für einander
beſtimmt erſchienen. Er erkannte die Volksbewegung der
dreißiger, vierziger Jahre in ihrer elementariſchen Kraft,
aber auch in dem dunklen Drang ihrer Ungebundenheit,
aber ſtellte ſich trotzdem muthig mitten hinein in den Strom
der Zeit, weil er feſt glaubte an die Zukunft Deutſchlands
unter der Führung der Hohenzollern. So ſtand er an der
Spitze der Frankfurter Nationalverſammlung die Erfolg
loſigkeit jener Volksbewegung hat auch ihn ſchmerzlich
berührt, dennoch hat er geglaubt und gehofft, bis ſeine
Hoffnung ſich in der herrlichſten Weiſe erfüllte als er zum
zweiten Male einen preußiſchen König um die Annahme der
Kaiſerkrone im Namen des deutſchen Volkes bat dort in
Verſailles, im Angeſicht des belagerten Paris. Der Geiſt
liche gedachte ferner der Begegnung des jungen Simſons
mit Goethe und zeigte, wie in dieſen beiden Männern ſich
die beiden Epochen unſerer deutſchen Geſchichte im 19.
Jahrhundert darſtellen, in Goethe die zu Ende gehende
Zeit der großen Denker und Dichter, in dem jungen Simſon
die herannahende Zeit der politiſchen Kämpfe. Er zeigte
weiter, wie Simſon, obwohl er in erſter Linie Richter und
Politiker war, doch ſein ganzes Leben hindurch unker dem
mächtigen Einfluſſe Goethes geſtanden und wie er überhaupt

wie ſelten Einer zu Hauſe war in dem deutſchen Dichter
wald und die deutſche Litteratur in außergewöhnlichem
Maße beherrſchte „So war er auch der geborene Vorſitzende
der Goethegeſellſchaft. Neben dieſem Verſtändniß für die
weltliche Ditteratur ſehen wir aber auch in ihm ein tiefes
Verſtändniß für die göttliche Erhabenheit der heiligen
Schrift. Er war ein innerlich ſelbſtändiger, aber eben
deshalb durch und durch überzeugter proteſtantiſcher Chriſt.“
Der Geiſtliche ſchilderte ſchließlich noch Simſons Verhältniß
zu ſeiner Familie und ſchloß dann mit den Worten „Das
Vermächtniß des Todten aber iſt, daß das deutſche Reich
vlühe und die deutſchen Stämme immer feſter zuſammen
wachſen mögen unter der Herrſchaft der Hohenzollernkaiſer
und der deutſchen Fürſten

Die Worte des Geiſtlichen waren von tiefgehender
Wirkung. Einem Gemeindegeſang folgte die Ein
ſegnung der Leiche. Dann ordnete ſich der lange
Trauerzug nach dem Kirchhof der Neuen Gemeinde
in der Belleallianceſtraße, wo an der Seite ſeiner
Gattin Eduard v. Simſon die letzte Ruheſtätte fand.

Parlamentariſches.

Zur Bekämpfung der Epidemien und
ſonſtigen Jnfectionskrankheiten iſt bekanntlich ein
Reichsgeſetz noch nicht zu Stande gekommen. Die
desfallſigen Verſuche ſind 1893 und 1894 geſcheitert.
Für Preußen gilt noch immer das veraltete Geſetz
von 1835. Offiziös wird geſchrieben, es erſcheine
nicht unmöglich, daß die bei den betheiligten Re
gierungsſtellen ſchwebenden Verhandlungen noch im
Laufe der jetzigen Tagung des Landtags ſich zu einem
Geſetzesvorſchlage verdichten,

Jm Reichstag arbeiten jetzt nebeneinander
16, im Abgeordnetenhauſe ſogar 19 Com
miſſionen, während für das Plenum in beiden
parlamentariſchen Körperſchaften in dieſem Augenblick
faſt gar kein Berathungsſtoff vorhanden iſt.

Der Entwurf einer Reichsſchulden
ordnung iſt in 22 Paragraphen dem Reichstag
zugegangen. Der Entwurf bezweckt in der Haupt
ſache die auf das Reichsſchuldenweſen bezüglichen,
jetzt in verſchiedenen Geſetzen zerſtreuten Beſtimmungen
zuſammenzufaſſen und die privatrechtlichen Beſtimm
ungen über die Schuldobligationen mit den Vor
ſchriften des bürgerlichen Geſetzbuches in Einklang
zu bringen.

Die Canalcom miſſion beſichtigte am
Freitag bei prächtigem Wetter das große Eiſenwerk
werk „Union“ in Dortmund, unternahm dann
von Hochfeld bis Ruhrort eine Dampferfahrt. Alle
Schiſſe auf dem Rhein trugen Flaggenſchmuck und
führten vor der Commiſſion eine große Waſſerparade
auf. Böllerſchüſſe ertönten von beiden Ufern des
Rheins beim Nahen der Gäſte. Nach eingehender
Beſichtigung des Hafens von Ruhrort erfolgte
eine Eiſenbahnfahrt kreuz und gquer durch das
Kohlengebiet zum Studium der Eiſenbahnanlagen.
Um 6 Uhr abends traf die Commiſſion in Eſſen
ein. Am Sonnabend früh erfolgte die Beſichtigung
der Kruppſchen Fabrik. Bald nach 11 Uhr reiſte

e zur Beſichtigung der Müngſtener
rücke ab.

Provinz und Umgegend,
Halke, 7. Mai. Der Cireus Wulff iſt

hier eingetroffen und hat ſeine Vorſtellungen in
dem ſchönen großen Circus auf dem „Roßplatz“
eröffnet. Wie nicht anders zu erwarten, fanden die
Vorführungen den ungetheilten Beifall der Zuſchauer.
Der Circus verfügt über ausgezeichnete Kräfte, nicht
nur was Pferde, ſondern auch die Künſtler anbe
langt. Etwas Abbruch wird er wohl den hieſigen
Theatern machen, obgleich auch deren Spielpläne
treſſliche ſind.

Bad Köſen, 4. Mai. Der Arbeiter Karl
Lendrich aus Lengefeld, der vor Kurzem eine
kleine Erbſchaft gemacht und daher die Arbeit ein
geſtellt hatte, hatte ſich in der vergangenen Nacht
in betrunkenem Zuſtande auf den Bahnkörper
zwiſchen die Geleiſe gelegt. Hier war er von einem
Güterzuge erfaßt und bveiſeite geſchleudert worden.
Jnfolge der hierdurch erlittenen Verletzungen iſt er
n in das Krankenhaus nach Naumburg gebracht
worden.

Rudolſtadt, 7. Mai Durch die Regenmaſſen
ſind die Saale und ihre Nebenflüſſe derart an
geſchwollen, daß größtes Hoch waſſer zu befürchten
iſt. Der Wüſtebach gleicht einem Strome. Von
den an der Saale gelegenen Ortſchaften iſt beſonders
Unterhaſel gefährdet, wo das Vieh bereits in höher
gelegene Punkte geſchafft werden mußte.

F Gera, 6. Mai. Nahe der Heinrichebrücke war
heute früh das ganze weſtliche Ufergebiet der Elſter
bis hart an die Häuſer von Debſchwitz unter Waſſer
geſetzt. Das Volksbad auf den Hofwieſen ſtand
noch heute Mittag völlig unter Waſſer. An meiſten
hat das Gebiet von Tinz bis Langenberg und
Köſtritz zu leiden. Mittags glich das ganze Bereich
einer Menge großer Teiche und Seen. Jm Laufe
des Nachmittags fielen die Waſſermengen zuſehends.
Tauſende von Menſchen ſtrömten nach den Stätten
des intereſſanten Naturſchauſpiels.

Liebenwerda, 4. Mai. Zu einem hieſigen
Arzt wurde geſtern Abend ein vierjähriger Knabe
aus Oſchätzchen gebracht, dem die neunjährige
Schweſter beim Spielen zwei Finger der rechten
Hand durchgehackt hatte. Jm Krankenhauſe
wurden die Finger wieder angenäht, doch dürfte
das Kind dieſelben wohl nie wieder gebrauchen
können.

FZerbſt, 5. Mai. Am 26. und 27. April
fanden an hieſiger Bauſchule die Abgangs
prüfungen vor der dazu beſtellten Prüfungs-
Commiſſton unter dem Vorſitz des herzoglichen
PrüfungsCommiſſars Herrn Oberbaurath Janus
kowsky aus Deſſau ſtatt. Von 39 Candidaten
beſtanden 12 mit ſehr gutem und gutem, 23 mit
befriedigendem Erfolg 4 Candidaten beſtanden die
Prüfung nicht.

Magdeburg, 6. Mai. Sag' mal, Schwager,
machſte denn das öfter ſo?“ Dieſe ahnungsvolle
Frage ſtellte dieſer Tage um die Mitternachtsſtunde
ein junges Mädchen in einem Magdeburger Cafe
an einen jungen Mann. Dieſer berührte auf ſeiner
Geſchäſtstour Magdeburg; er iſt ſeit zwei Jahren
in Köln a. Rh. verheirathet. Sie, ſeine Schwägerin,
welche mit ihren Eltern in Magdeburg wohnt, kam
ſpät Abends verſchleiert von der Geburtstagsfeier
einer Freundin und wurde guf dem Heimwege von

einem Herrn zu dem unſchuldigen Zwecke an
geſprochen, mit ihm eine Taſſe Kaffee zu trinken.
Jhren Schwager ſofort erkennend, verſtellte ſie ſich
und nahm dankbar ſeine Begleitung an, um Arm
in Arm einem Café zuzuſteuern. Hier aber ſchlug
ſte beim Kaffeetrinken den Schleier zurück und blickte
lächelnd in das im Augenblick nicht ſehr geiſtreiche
Geſicht ihres flotten Schwagers,

Gotha, 5. Mai. Der 24. deutſche
Schmiedetag findet in der Zeit vom 11. bis
13. Mai in Gotha im Hotel zum Schützen ſtatt.
Auch die außerhalb des „Bundes deutſcher Schmiede

Jnnungen“ ſtehenden Schmiede-Jnnungen und die
einzelnen Schmiedemeiſter find dazu willkommen.
Mit dem Schmiedetage iſt eine Ausſtellung von
Maſchinen, Bedarfsartikeln u. ſ. w. des Schmiede
handwerkes verbunden

4 Mühlberg a. E., 7. Mai. Jnfolge des
anhaltenden Regens iſt die Elbe in den letzten
Tagen erheblich geſtiegen. Von der Oberelbe
wird ſtarker Waſſerwuchs gemeldet, theilweiſe haben
ſogar Ueberſchwemmungen in den Elbniederungen
ſtattgefunden. Ein Austreten des Stromes iſt
für die Mittelelbe in den nächſten Tagen zu be
fürchten.

Delitz ſch, 5. Mai. Traurige Folgen hat
eine, zwar an ſich harmloſe, in dieſem Falle aber
unüberlegte Handlungsweiſe ſeitens der Betheiligten
für eine hieſige Familie gezeitigt. Am Montag vor
8 Tagen waren 2 Arbeiter und eine Frau der
Große ſchen Spahnfabrik mit dem Abladen eines
mit Heu beladenen Waggons auf dem hieſigen
Güterbahnhof beſchäftigt. Die beiden Arbeiter
waren in einer Arbeitspauſe auf dem Waggon
ſcherzweiſe in ein Ringen bezw. gegenſeitiges Stoßen
gerathen, wobei ſchließlich der eine, der Vorarbeiter
Krüger, zu Falle kam und vom Waggon ſo
unglücklich auf eine Schiene herabftel, daß er einen
Schädelbruch davontrug, der geſtern ſeinen Tod
herbeiführte.

Leipzig, 7. Mai. Amtlich wird gemeldet
Auf der Strecke CorbethaDeuben zwiſchen Werſchen
und Deuben iſt infolge anhaltenden Regens eine
hohe Dammſchüttung durch Rutſchung un
fahrbar geworden. Die Sperrung der Strecke
während der Wiederherſtellung wird vermuthlich bis
zum 12. Mai dauern

Dresden, 6. Mai. Für das im nächſten
Jahre hier ſtattfindende 13, Deutſche Bundes
ſchießen werden ſchon jetzt die umfangreichen
Vorbereitungen mit großem Eifer betrieben. Der
unmittelbar an der Stadt belegene Feſtplatz iſt 14
Hektar groß die Schießhalle wird ohne die Neben
bauten 330 Meter lang ſein und 182 Schießſtände
enthalten. Die Schießordnung wird im weſentlichen
der Nürnberger Bundesſchießordnung gleich ſein.
Als Preiſe ſollen, außer gewiſſen beſonderen
Ehrengaben, 7000 ſilberne und 250 goldene
Medaillen, 750 ſilberne Becher und 700 goldene
und ſilberne Uhren zur Vertheilung gelangen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 9. Mai 1899.

(Perſonalnotiz.) Der bei der hieſtgen
königlichen Regierung bisher probeweiſe als Juſtitiar
beſchäftigte königliche Landgerichtsrath Schwanert
iſt von des Königs Majeſtät zum königlichen Re
gierungsrath ernannt und in das hieſige Regierungs
Collegium eingetreten.

W Von der meteorologiſchen Beobach
tun gsſtation des Herrn Ed. Klauß hier er
halten wir die Mittheilung, daß bis geſtern,
Montag, früh 7 Uhr in dieſem Monat folgende
Niederſchlagsmengen verzeichnet worden ſind

1. Mai pro Quadratmeter Fläche 0,5 mm
2.

3 I 6,74. 2 1 „25. 1 5,16. 1 3,0 r7. t 2,5 ISa. 61,2 mm
Da 1 Millimeter Regenhöhe gleichbedeutend iſt

mit 1 Liter pro Quadratmeter Fläche, ſo ſind in
obigen 7 Tagen auf einen Quadratmeter 61,2 Liter
Waſſer gefallen.

Der „wunderſchöne Monat Mai“ hat
uns in den erſten Tagen mit recht kühlem und
wenig freundlichem Wetter überraſcht und das Be
dürfniß nach dem Winterrock in recht unliebſamer
Weiſe angeregt. Trotzdem unterſcheidet ſich der
heurige Wonnemonat dadurch nicht von ſeinen
liedergefeierten Vorgängern bis um die Mitte des
Lenzmonds müſſen wir nun einmal mit den letzten
Ueberreſten des Winters rechnen, und ehe die drei
geſtrengen Herren Paneratins, Servatius und Mag
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merius nicht mehr oder minder gnädig an uns
vorübergegangen ſind, müſſen wir ſelbſt mit kurzem
Schneefall oder Nachtfroſt rechnen. Aber trotz dieſer
ſeiner kleinen Tücken laſſen wir auf unſeren Mai
nichts kommen. Wer ſich ſo recht von Herzen
freuen will, der muß, den unzähligen Mailiedern
olgend, welche die deutſche Lyrik hervorgebrachta jetzt in Wald und Flur Umſchau halten. Neben

den gelben Kuh und Dotterblumen, den Gaänſe
blümchen und Tauſendſchönchen prangen Aurikeln
im prächtigen Farbenreichthum und würzen Veilchen
mit ihrem ſüßen Duft die Luft. Die Kaſtanien
haben ihre Blätter entfaltet und die jungen
Blüthchen tanzen gleich kleinen pyramidaliſch auf

ebauten Kerzen auf den leicht bewegten Zweigenlind im Walde bringt das junge weiche Grün der

Birken, deren Blätter ſich ſoeben erſchloſſen haben
eine ganz wunderſame Wirkung gegen die
düſteren Kiefern und Fichten hervor; es iſt,
als ginge eine Lichtfluth von dieſem jungen Birken

auf die dunklen Kiefermvipfel über. Und
dazwiſchen das Schmettern und Jubiliren der be
ſtederten Sänger von Feld und Wald, das muntere

Spiel der Kohlweißlinge und Zitronenfalter. Ja
der Mai iſt ſchön, er iſt wunderſchön! Wir können

ihm auch nicht böſe ſein, wenn er ſein „Mailüſterl“
anfangs etwas unangenehm friſch uns entgegenweht
oder ſich einmal in den Untugenden ſeines Vor
gängers gefällt und uns durch ſeine Unbeſtändigkeit,
ſchnell wechſelnden Regen und Sonnenſchein Ver
druß macht.

Was dürfen die Botenfrauen mit
nehmen? Jm Anſchluß an unſere kürzliche Mit

theilung, daß in verſchiedenen Städten Reviſionen
der Botenfrauen durch die Poſt ſtattgefunden haben,

ſei hier noch mitgetheilt, daß jede Uebertretung des
s des Pofſtgeſetzes vom 28. October 1871 für
den Abſender und Beförderer von verſchloſſenen
Briefen zwiſchen Poſtorten eine Geldſtrafe von 3
Mark nebſt Koſten nach ſich zieht. Bei einem
Rückfalle, d. h. bei einer Wiederholung der gleichen
Uebertretung, wird die Strafe verdoppelt und bei
ferneren Rückfällen um das Vierfache erhöht. Auch
in verſchloſſenen Packeten dürfen Briefe auf die
gedachte Weiſe nicht verſchickt werden. Den Boten
beförderungen dürfen nur offene Zettel, Karten,
Rechnungen und dergleichen übergeben werden. Den

verſchloſſenen Packeten, welche durch Fuhrleute
zwiſchen Poſtorten beſorgt werden ſollen, ſind Nach
richten überhaupt nicht beizufügen. Die Geldſtrafen

für Zuwiderhandlungen ſtnd, wie dargelegt recht
empfindlich.

Der Verein für naturgemäße Geſund
heitspflege hierſelbſt feierte am Sonnabend Abend

im „Tivoli“ ſein 13. Stiftungsfeſt. Das Pro
gramm bot ein von unſerer Stadtkapelle vortrefflich
exeeutirtes Conzert, dem ein ſlotter Ball folgte, an

dem ſich die Feſttheilnehmer mit regem Eifer be
theiligten.

Von einem mit gepreßten Strohballen hoch
beladenem Wagen fielen geſtern in der Halleſchen
Straße und bald darauf auch in der Gotthardts
ſtraße mehrere der ſchweren Packen herunter. Es
war nur ein beſonderer Glücksumſtand, daß hier
durch kein Schaden angerichtet wurde, denn der
artige Ballen können, wenn ſie in ſolch fahrläſſiger
Weiſe verladen werden, die Straßenpaſſanten
ernſthaft gefährden.

Jn einem Hauſe der Wagnerſtraße fand am
Sonntag ein Skubenbrand ſtatt, der mehrere
Möbelſtücke erheblich beſchädigte, glücklicherweiſe
aber rechtzeitig bemerkt und von den Hausbewohnern
gelöſcht wurde.

An der Königsmühle ſiel geſtern Nachmittag
ein dort mit anderen Kindern ſpielender Knabe
durch eigenen Vorwitz in den Mühlgraben und
gerieth bei dem hohen Waſſerſtande in Lbensgefahr.
Ein in der Nähe weilender Mann eilte herbei und
rettete den Knaben, dem das kühle Bad hoffentlich
nicht viel ſchaden wird.

Am hieſtgen Bahnhof wurde geſtern Nachmittag
das Pferd eines dort hältenden auswärtigen Land
wirths beim Einfahren eines Schnellzuges ſchen und
rannte mit ſeinem leichten Wagen derart gegen die
Mauer des Bergerſchen Grundſtücks, daß die Deichſel
brach. Vor dem Antritt der Heimfahrt mußte des
halb erſt eine Reparatur vorgenommen werden.

Die Saale ging bereits am Sonntag
Nachmittag vollufrig und trat im Laufe der geſtrigen
Racht infolge einer weiteren Zunahme der Hochfluth
an verſchiedenen Stellen aus ihren Ufern. Auch
während des geſtrigen Tages wurde noch ein lang
r Steigen des Waſſers beobachtet, doch ſcheint

er Höhepunkt nahezu erreicht zu ſein, da von der
oberen Saale bereits vom Sonntag Abend ein
Stillſtand der Hochfluth gemeldet wird. Die
2uppen und Elſteraue iſt ſeit Sonntag früh
auf weiten Strecken überſchwemmt.

Deromwor mche Reden

Wetter grete
VPorantsſichtliches Wetter am 9. Mal. Auſheitern

des, bei Tage wärmeres Wetter; keine oder un
erhebliche Niederſchläge.

Gerichtsverhandl ungen.
Düſſeldorf, 6. Mai, Freigeſprochen hat das

Schwurgericht hierſelbſt den Fabrikarbeiter Franz
Schild o ws y aus Wiesdorferheide bei Schlebuſch, der am
26. März d. J ſeine Frau durch einen Meſſerſtich ködtete.
Die Frau des Sch. unterhielt ein ſträfliches Verhältniß mit
dem 19 Jahre alten Sandgrubenarbeiter Wilhelm Pfeſſer
korn, mit dem ſie nach Belgien durchbrannte. Sch. ließ
nichts unverſucht, um die Frau von ihrem ärgernißerregenden
Treiben abzubringen. Sie verſprach auch Beſſerung. Als
der Mann ſie jedoch ſchon bald wieder mit Pfefferkorn
überraſchte ergriff er vor Wuth ein Küchenmeſſer und wollte
ſeinen Nebenbuhler erſtechen. Dieſer entkam durchs Fenſter,
während die Frau ſich entgegenwarf und zwei ködtliche Stiche
empfing. Der Angellagte wird als ſleißiger braver Arbeiter
geſchildert. Die Geſchworenen verneinten die drei Schuldfragen
auf Totdſchlag, Körperverletzung mit tödtlichen Ausgang und
verſuchten Todtſchlag, worauf unter lautem Beifall des
Publikums die Freiſpechung erfolgte

Bern c eGochwaſſer.) Vei reichlichem Regen und bei
ſcharfem Nordoſtwind ſind im Rieſengebirge viele Bäche
aus den Ufern getreten und führen donnernd Steine zu
Thal. Beſonders der Zacken und das Heidewaſſer ſind, wie
gus Warmbrunn gemeldet wird, ſtark angeſchwollen.
Wie aus Döbeln gemeldet wird, beſindet ſich die Freiberger
Mulde im bedenklichen ſchnellen Steigen. Einige Nebenſlüſſe
treten ebenfalls aus. Die übrigen Gewäſſer im Erzgebirge
ſind gleichfalls im Steigen begriffen In Breslau
herrſcht andauernd heftiger Regen bei mehrfachen Gewitter
erſcheinungen. Aus Sprottau wird gemeldet, daß in
Folge der anhaltenden Regengüſſe das Waſſer des Bober
und der Sprotta bis an die Ufer geſtiegen iſt. Aus dem
Gebirge wird weiteres Steigen des Waſſers gemeldet
In Hirſchberg in Schl. iſt die Sandvorſtadt zum Theil
überſchwemmt. Es regnet weiter.

(erGrubenarbeiterausſtand in Belgien)
hat eine kleine Verminderung erfahren. Jm Borinage be
trug die Zahl der Ausſtändigen am Freitag 10 950, etwa
780 weniger als am Donnerstag. Im Miltelbecken ſireiken
8890 Mann, etwa 200 weniger als am Donnerstag, und
in Becken von Charlervi beträgt die Zahl der Streikenden
20 700, alſo etwa 1000 weniger als am Donnerstag In
Charleroi wurden gegen die Häuſer zweier Arbeiter,
welche dem Ausſtande ſerngeblieben waren, Dynamitan
ſchläge verübt. Die Häuſer wurden erheblich beſchädigt.
Es werden auch mehrere Angriffe auf Arbeits willige gemeldet.

Gerhaftet) wurden in Ben rath bei Düſſeldorf
drei Männer, welche dringend verdächtig ſind, einem auf
der Radtour nach Weſtfalen befindlichen Kaufmann aus
Beuel eine große Geldſumme geraubt und ihn alsdann
ermordet zu haben. Die Leiche wurde im Düſſeldorfer
Forſte aufgefunden Bei einem der am Morde Betheiligten
wurden eine größere Geldſumme ſowie verſchiedene dem Er
mordeten gehörige Sachen vorgefunden

An vergifteten Auſtern geſtorben.) Der
in weiteren Kreiſen bekannte Rentner K. D Baedeker in
Boppard, früher Großkaufmann in Eſſen, genoß auf einer
italieniſchen Reiſe Auſtern, worauf er alsbald erkrankte.
Hierher zurückgekehrt, ſtarb er an Vergiftung.

(Ginter dem Bankier Friß Thiele) iſt von der
kgl. Staatsanwaltſchaft l Berlin ein Steckbrief wegen Depot
unterſchlagung erlaſſen worden.

*(Zu dem Zuſammenb ruch des Bankgeſchäfts
Pohl), Deſſauerſtr. I in Berlin wird der „Voſſ. Ztg.“
geſchrieben Die Geſammtſchuldenkaft des durchgebrannten
Rieſe beträgt 500 000 M. Rieſe hatte noch kurz vor ſeiner
Flucht von einem Rentner 198 000 M erhalten, um eine
Hypothek anzukaufen. Die Baarmittel, die der Flüchtling
bei ſich führt, beziffert ſich auf eine Viertelmillion. Der
zweite Theilhaber des Geſchäfts Müller hat ſein ganzes
Vermögen verloren und wird noch obendrein für die Gelder
verantwortlich gemacht, die ihm Verwandte anvertraut hatten.
In Rotterdam hat die Poligei die Spur des Flüchtigen
verloren ſie neigt der Anſicht zu, daß Rieſe nicht über den
n entkommen ſei, ſondern ſich in Europa verborgen

alte
Opfer des Meeres) Jn dem theilweiſe ſehr

ſtürmiſchen Manat März ſind nach den vom Hamburger
Bureau „Veritas“ versſſentlichten ſtatiſtiſchen Liſten 189
Schiffe verloren gegangen, und zwar 101 Segelſchiffe
mit 39331 Regiſtertons und 38 Dampfſchiffe mit 39 943
Regiſtertons. Darunter befanden ſich 10 deutſche (7 Segel
ſchiſfe und 3 Dampfſchiffe) mit 5879 Regiſtertons, Außer
dem weiſen die Liſten noch 486 Schiffe auf, die durch
Unfälle Beſchädiguugen erlitten haben. Unter dieſen Schiffen
befinden ſich auch 37 deutſche

(Gam burg ohne Licht) Nach dreitägiger Dauer
iſt es am Sonnabend den angeſtrengten Arbeiten gelungen,
die durch den Kabelbrand verurſachten Störungen im Be
triebe des ſtädtiſchen Elektricitätswerkes zu beſeitigen.

(Unkergang eines Schiffes Laut einer De
peſche aus Valparaiſo iſt das chileniſche Kriegsſchiff Huemul
r n Magelhänſtraße untergegangen. Nähere Einzelheiten
ehlen

FGuechenis Genoſſe, Panizza,) der unter
angenommenem Namen in Lugano eingetroffen war, wurde
verhaftet, wobei viele compromittirende Schriftſtücke
gefundn wurden.

GBei einem Brande) in einer Wollniederlage in
Lodz kamen vier Perſonen in den Flammen um. Sechs
Perſonen wurden ſchwer verletzt

Das deutſche Geſchwader) traf am Sonnabend,
auf der Reiſe von Kiel nach Liſſabon, in Dover ein.
Das Flaggſchiff tauſchte mit dem Hafenfort den Salut gus.

Beim Fiſchen) auf dem Sabudowniger See bei
Neuenburg in Weſtpreußen haben vier Fiſcher den Tod
gefunden.

er Lloyddampfer „Prinz Heinrich“) mit
der Prinzeſſin Heinrich von Preußen an Vord, iſt
in Colombo eingetroffen.

(Der Kardinal-Erzbiſchof von Köln,) Dr.
Kremen iſt, wie bereits gemeldet, Freitag Nacht 12 Uhr
15 Minuten geſtorben. Der Verſtorbene ſtand im
80, Lebensjahre

200. Kötiglich Prenßiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
13. ZiehungsLa g.

Ziehung vom 5. Mai 1889.
Vormittag.

10 000 Mk. anf rN. 60950.
5000 Mk. auf Nr. 116116 118682 191644.
3000 Mk. auf Nr. 2664 8477 12082 12214 17630

19134 24386 30261 31109 31716 43691 45196 51314
62036 62045 76629 76969 80565 80961 104185 104383
104773 112469 118335 128055 130531 144842 145610
159023 167548 186357 186955 191277 193617 203308
204854 219549 223322.

1000 Mk. auf Nr. 716 32383 5866 7325 13107 35720
43359 46815 47425 57310 59170 65176 66648 71064
72597 74429 83370 88282 104280 104776 108268 110998
212187 112420 126057 128319 137514 150396 152825
158070 171454 171934 175945 182026 200273 305853
206444 209506 223447.

Nachmittag
15000 Mk. auf Nr. 41834 180276 210711.
5000 Mk. auf Nr. 78557.
3000 Mk. auf Nr. 4231 4348 6415 7614 7765

11369 34109 36885 36888 44172 46597 53671 55601
57042 61231 65234 78545 88013 95039 110341 110652
113185 115165 119394 120377 127319 139389 132786
143045 143282 162713 169051 176349 181050 190502
196576 304411 208144 219109 325198.

1000 Mk. auf Nr. 2446 9138 13334 13606 21104
21562 31020 39378 44039 44438 65463 66251 71688
77815 98729 99314 104122 108176 115467 120722 127225
131051 132308 132774 135548 138494 139048 152616
154658 157896 160429 164783 169885 185392 194490
198989 217458 222545.

e

Neueſte Nachrichten.

Frankfurt a. M., 8. Mai. Der Frankf.
Zig. wird aus Paris gemeldet In gut unter
richteten Kreiſen wird verſichert, daß neuerdings
deutſcherſeits die autoritafive Auf
klärung erfolgte über die Unſchuld Dreyſus,
ſowie über den echten Urſprung des von
Picquart gefundenen, an Eſterhazy gerichteten
petit bleu. Es handelt ſich dabei nicht um eine förm
liche diplomatiſche Jntervention, ſondern um einen ver
traulichen Brief, den die am directeſten engagirle
deutſche Perſönlichkeit nach Paris richtete. Dieſer
Brief, der ohne direkte Denunciation Eſterhazys
doch keinen Zweifel käßt über die wahre Rolle
Schwartzkoppens, ſoll bereits dem Kaſſations
hofe vorliegen.

Berlin S. Mai. Bei dem geſtrigen Rad
rennen in Frieden an iſt Walthers als Sieger
hervorgegangen, er hat 100 km in 2 Stunden
7 Sec. gefahren und war dem Franzoſen Bourillon
um 6 Runden vor.

Madrid, 8. Mai Bei heftigem Sturm hatte
der Führer eines Courierzuges das Signal
überſehen, und fuhr geſtern Nachmittag bei Mereda
in der Nähe von Cedroſa mit einem Güter-
zug zuſammen. 7 Perſonen wurden ſchwer
verletzt.

Sebaſtopol, 8. Mai. Der Dampfer
„Wieliky“ iſt bei heftigem Sturm im Schwarzen
Meer auf ein Riff geſtoßen. Ungefähr 50
Perſonen ſollen ertrunken ſein, ca. 75 ſind gerettet.

Sydney, 8. Mai. Fluthwogen verheerten
nach einer Privardepeſche der „Magd. Ztg. die
Marſchall- und Carolinen-Jnſeln in einer
fürchterlichen Weiſe. Eine Jnſel wurde gänzlich
weggeſpült.

Newyork, 8. Mai Nach einem Telegramm
des „Newyork Herald“ aus Waſhington hätten die
Abgeſandten Aguinaldos gegenüber der
PhilippinenCommiſſion die Souveränetät der
Vereinigten Staaten über die Philjppinen
formell zugeſtanden.

Keklametheil. S
Toilette Geſundheitsſeifen
welche im Lauf der letzten Jahre dem Publikum angeprieſen,
ſind unzählige; aber wie ſie kamen, ſind ſie zum größten
Theile wieder verſchwunden. Allein die PatentMyrrholin
Seife Yat, dank der Empfehlung der Aerzte und des
Publikums das Feld behauptet. Der Abſatz erhöht ſich von
Jahr zu Jahr und hierin liegt der veſte Beweis daß die
Patent Myrrholinſeife als ToiletteGeſundheitsſeife einzig
in ihrer Art von jedem dauernd gebraucht wird, welcher
ihre Vorzüge und den wohlthätigen Einfluß kennen gelernt
hat. Ueberall, auch in den Apotheken erhältlich.

Es hat Gott gefallen, unſere geliebte Schweſter,
Schwägerin, Tante und Großtante, Fräulein S

Milhelmime Samecer,
nach längerem Leiden, im 78. Lebensjahre, heute zu

N ſich zu nehmen.

Merſeburg, den 8. Mai 1899.
Im Namen der betrübten Hinterbliebenen

Lehrer BekKardit und Frau.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag

Uhr ſtatt.
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